
Patenschaftsverträge* abgeschlossen werden, um sie zum 
Sachbearbeiter in der Organisationsabteilung der Zentrale 
zu entwickeln. Die Patenschaftsverträge enthalten kon­
krete Ausbildungspläne. Drei weitere Patenschaftsverträge 
für Jugendliche beinhalten die Entwicklung zum Ober­
sachbearbeiter bis zum 13. Oktober 1952, dem Tag der 
Aktivisten.

Der Präsident der Deutschen Notenbank, Genossin 
Kuckhoff, führte vor einiger Zeit eine Jugendberatung 
durch, in der insbesondere die Methoden der Entwick­
lung der Jugend behandelt wurden. Ein wichtiger Hinweis 
des Präsidenten, Studienzirkel für besonders interessierte 
Jugendliche einzurichten, ist inzwischen auch von der 
FDJ-Betriebsgruppe verwirklicht worden. So studieren 
heute 40 Jugendliche wichtige Abhandlungen über Fragen 
der Finanzwirtschaft in den Zeitschriften „Die Deutsche 
Finanzwirtschaft", „Sowjet-Wissenschaft", „Neue Welt“, 
„Einheit" usw. Die notwendigen Studienunterlagen wur­
den von der Bankleitung zusammengestellt.

Die Parteileitung beschäftigte sich jedoch ungenügend 
mit der Kaderpolitik und der Entwicklung junger Kräfte. 
Sie betrachtete die Kaderarbeit als Ressortangelegenheit 
der Personalabteilung, die nach ihrer Meinung die qualifi­
zierten Genossen dafür zur Verfügung habe. Nach Beendi­
gung der Überprüfung der Parteimitglieder und Kandi­
daten hat die Parteileitung der Personalabteilung wohl 
konkrete Vorschläge für die Entwicklung geeigneter Ge­
nossen gemacht, nachdem diese aber mit neuen Funk- 
tiopen betraut worden waren, unterblieb die Kontrolle über 
ihre weitere Anleitung und Qualifizierung, was zu einer 
systematischen Kaderentwicklung unbedingt erforder­
lich ist.

Die Parteileitung gab auch den Genossen der FDJ- 
Betriebsgruppenleitung nur wenig Anleitung für die Ent­
wicklung der jungen parteilosen Mitarbeiter, da sie diese 
nur wenig kannte.

Mit den leitenden Genossen der Hauptabteilung II 
führte die Parteileitung langwierige Diskussionen über 
den Themenplan für die Schulung junger Kader durch, sie 
ging aber nicht über die Kritik hinaus, um zu helfen, die 
Schulung mit einem richtigen Themenplan weiterzuführen.

Die Parteileitung bereitet nun eine gründliche Beratung 
mit den verantwortlichen Genossen der Abteilung 
Schulung, der Personalabteilung und der Bankleitung vor, 
um schnellstens eine einheitliche Grundlage für die 
Schulung und Qualifizierung der jungen Mitarbeiter zu 
erarbeiten. Außerdem muß auch die FDJ-Betriebsgruppen- 
leitung, die die Jugendlichen kennt, bei der Aufstellung 
der Schulungs- und Entwicklungspläne gehört werden.

G o t t f r i e d  L ö s c h e
1. Sekretär der Parteiorganisation 

der Deutschen Notenbank

Die Feststellungen des Genossen Lösche möchten w i r  
ergänzen, weil ähnliche Erscheinungen wie in der Deut­
schen Notenbank auch in anderen Verwaltungen vor­
handen sind.

Das Beispiel in der Deutschen Notenbank zeigt, daß 
einzelne Hauptabteilungen beginnen, sich mit der Ent­
wicklung junger Kräfte zu beschäftigen. Das ist auch ihre 
Aufgabe. Nur die Parteileitung interessierte sich wenig

dafür. Sie hat sogar, wie in dem Artikel festgestellt wird, 
durch langwierige Diskussionen mit den leitenden Genos- 
sem der Hauptabteilung II, ohne weiter zu helfen, die 
dort begonnene Schulung gehemmt. Einem Bericht ent­
nehmen wir, daß die Parteileitung sogar versuchte, die 
Kritik der Genossen an der falschen Methode des Partei­
sekretärs zu unterdrücken, indem sie ihnen untersagte,  
einen kritischen Artikel an der Wandzeitung zu veröffent­
lichen.

Genosse Schön sagte in einem Referat über die Auf­
gaben und die Arbeit der Parteiorganisationen in staat­
lichen und Verwaltungsorganen (Beilage zu „Neuer Weg"  
Nr. 13/51): „Dazu gehört die Unterstützung aller betrieb­
lichen Maßnahmen zur Qualifizierung der Mitarbeiter des 
Staats- und Wirtschaftsapparates, zur Heranbildung neuer 
und leitender Kader. Dazu gehört, daß die Parteiorgani­
sation mit ihrer Arbeit hilft, daß die Mitarbeiter des 
Staatsapparates von den Aktivisten, von den Angehörigen 
der technischen Intelligenz lernen, um nach fortschritt­
lichen Arbeitsmethoden die Vereinfachung der Verwal­
tungsarbeit zu erreichen "

Was kann die Parteiorganisation der Zentrale der 
Deutschen Notenbank zum Beispiel dazu tun? Die Partei­
leitung sollte regelmäßig in ihren Sitzungen darüber be­
raten, wie sie den leitenden Genossen der Bank bei der 
Entwicklung neuer Kader helfen kann. Sie müßte zu 
der vorgesehenen Beratung der verantwortlichen Genos­
sen der Abteilung Schulung, der Personalabteilung und 
der Bankleitung auch die Genossen der einzelnen Haupt­
abteilungen hinzuziehen, die bei der dort begonnenen 
Schulung der jungen Mitarbeiter wertvolle Erfahrungen 
gesammelt haben. Es ist notwendig, daß ein derartiger 
Erfahrungsaustausch regelmäßig durchgeführt wird, um 
die Erfahrungen für alle Hauptabteilungen auszuwerten.

In dem Artikel wurden gute Beispiele von Paten­
schaftsverträgen angeführt. Aufgabe der Parteiorgani­
sation ist es nun, die leitenden Genossen in allen Abtei­
lungen davon zu überzeugen, daß vor allem sie Paten­
schaftsverträge über die Entwicklung junger Mitarbeiter 
abschließen, um in möglichst kurzer Zeit qualifizierte Fach­
kräfte zu erhalten. „  Sehr wichtig wird dabei neben der 
Kontrolle ein regelmäßiger Erfahrungsaustausch dieser 
Paten sein.

Eine weitere Aufgabe der Parteiorganisation besteht 
darifi, dafür zu sorgen, daß die Kritik der jungen Mit­
arbeiter entfaltet wird, um Hinweise und Anregungen zu 
erhalten, wie ihre politische und fachliche Ausbildung 
verbessert werden kann und um gleichzeitig ihre Initiative 
zu wecken.

Dieser Beitrag soll die Parteiorganisationen in den 
Verwaltungen darauf aufmerksam machen, daß ihnen bei 
der Entwicklung und Erziehung neuer Kader für die Ver­
waltung unseres demokratischen Staates eine wichtige 
Aufgabe zufällt. Bei der Neuwahl der Parteileitungen ist 
es notwendig, daß die Parteileitungen in ihrem Rechen­
schaftsbericht und Entschließungsentwurf besonders 
kritisch auch ihre bisherige Arbeit zur Unterstützung der 
Verwaltungsorgane bei der Erziehung und Entwicklung 
der jungen Kader betrachten und daraus die notwen­
digen Schlußfolgerungen für die Arbeit der neuen Partei­
leitung ziehen. Die Redaktion

Meines Erachtens ist das Wesentliche die Erhöhung der Qualität der Arbeit der leitenden 
Organe in der Partei, im Staats- und Wirtschaftsapparat und in den Massenorganisationen. Die 
höheren Aufgaben erfordern, daß die leitenden Organe der Portei sich in ihrer täglichen Arbeit 
von den Erkenntnissen der fortschrittlichen Wissenschaft leiten lassen. Nur dann, wenn die Partei­
leitungen auf wissenschaftliche Weise arbeiten, sind sie imstande, die Parteiorganisationen im 
Staatsapparat, in den Hochschulen und Fachschulen, in den Betrieben und im Dorf richtig anzuleiten*

Walter Ulbricht in: „Wie kann die Partei- und Massenarbeit in den Kreisen verbessert werden ?“
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